
Les Voiles de Saint Tropez 2008

Folge 3: Wally!

Die 'Voiles de St. Tropez' sind jedes Jahr von Neuem ein Magnet für Yachten und Publikum
gleichermaßen. Die Mischung aus den weltweit ältesten noch am Regattaleben teilnehmenden
Yachten und den modernsten Yachten aus jüngster Produktion machen den besonderen Reiz einer
der wichtigsten Segelwettfahrten im jährlichen Regattazirkus aus.

Neben den historischen Segelyachten sind bei den modernen Yachten die Boote der Wally-Werft die
Stars. 1994 gründete der italienische Geschäftsmann Luca Bassani in Monaco eine Bootswerft, die
fortan zum Synonym für puristische, futuristische, moderne, schnelle Motor- und Segelyachten
werden sollte. Inzwischen hat sich die Werft zum Ideengeber für den modernen Yachtbau
entwickelt. Vierzig Prozent der Yachten werden nach Deutschland, dreißig Prozent nach Italien und
die restlichen dreißig Prozent in alle Welt verkauft. Der Anteil der verkauften Motorboote,
insbesondere mit dem Wally-Tender, ist mittlerweile deutlich höher als der der Segelboote.   

Die bekannteste Yacht ist eine Motoryacht, die Wallypower 118, die 2005 im amerikanischen Film
'Die Insel' eine Rolle spielte. 

Wie eine Tarnkappen-Yacht mutet sie an, und man hat die Antennen und Radome ebenso hinter
Glas und Verkleidungen versteckt wie den Anker oder die Klampen zum Festmachen. Nichts als die
geometrisch eigenwilligen Linien und die geheimnisvoll dunkel schimmernde Außenhaut machen
ihr Äußeres aus. Die Größe der Yacht erschließt sich erst, wenn ein kleiner Wally-Tender längsseits
festmacht. 



Hier sehen wir den Tender der Wally-
Segelyacht 'Magic Carpet²', immerhin
selbst 11,40 m lang und in der Benzin-
Version mit zweimal 420 PS 50 Knoten
schnell, das entspricht gut 90
Stundenkilometern. Einstiegspreis für
dieses billigste Wally-Boot ist 500.000
Euro. 

Aber kein Problem für die Wallypower, sie bringt es mit drei Gasturbinen zu jeweils 5.600 PS auf
eine Spitzengeschwindigkeit von 60 Knoten, wobei dann rund 5.800 Liter auf 100 Meilen
verbraucht werden. Etwa vier Stunden kann sie Vollgas fahren, dann zwingt ein Tankstopp zur
Pause. 

Die Wallypower ist 36 m lang und wiegt rund 90 Tonnen, sechs Gäste und sechs Crewmitglieder
finden Platz in den Kabinen. Fahren wir einmal drumherum:





Die Seitendecks lassen sich
ausklappen, so gewinnt man
etwas mehr Bewegungsraum
fürs Ein- und Aussteigen.





Den Wally-Tender für die Wally-
Segelyacht Magic Carpet sprachen
wir eben schon an, hier sehen wir ihn
im Hafen liegen...

...und hier in Fahrt. 



...und natürlich gibt’s die auch
in anderen Farben. 

Aber wenden wir uns den Segelyachten zu. Nach
der ersten Wallyyacht mit Namen Tiketitan 1994
kam schon kurz darauf die 'Tiketitoo' auf den
Markt, die mit ihrem kupferfarbenen Rumpf und
Rigg ein weiteres deutliches Zeichen für den
neuen Wally-Trend im Yachtdesign setzte. Die 27-
m-Yacht hatte als eine der ersten Segelboote die
heute vielfach üblichen Schwenk-Kiele, die zu
beiden Seiten um etwa 40° geschwenkt werden
können, was ein deutlich besseres Segelverhalten
mit weniger Schräglage zur Folge hat. 







Seither wurden in der Wally-Werft etliche Formate verschiedener Größe gebaut. In St. Tropez
dieses Jahr waren neun Yachten vertreten, die in dieser Reihenfolge platziert wurden: 1. Open
Saison, 2. Y3K, 3. Genie, 4. Magic Carpet², 5. J One, 6. Dark Shadow, 7. K2 Wind, 8. Esense, 
9. Tiketitoo. 

Die Aori, eine Wally früher Jahre, segelte
nicht in den Wettfahrten mit.

 

Sieger der diesjährigen Wettfahrten
wurde die 'Open Season' des Kölner
Kaufmanns und Ex-Bugatti-Chefs
Thomas Bscher. 



...und ein entspannter Eigner und
Skipper in der Gewissheit, in
Führung zu liegen...



Zweite im Gesamtklassement wurde die
Y3K des Hamburger Reeders Klaus-Peter
Offen. 

...hier bei der
abendlichen
Rückkehr von der
Regattabahn.



Drittplatzierte war die Wally 77  'Genie' [of the Lamp] des Italieners Gianluca Vacchi, in ihrer
grünen Lackierung immer gut zu erkennen. 





Die Magic Carpet² des Wallisers
Lindsay Owen-Jones, 56, Chef von
L’Oréal, hat ihren festen Liegeplatz in
St. Tropez, oft sieht man sie am
Ankerplatz direkt unterhalb der
Zitadelle in der Bucht 'des Canebiers'.
Diese Jahr wurde die Yacht vierte.





Fünfte wurde die 'J-One' von Jean Charles Decaux, dem Gründer und Chef der Stadt-Mobilar-
Firma JCDecaux. Hier mit Spinnaker auf Vorm-Wind-Kurs. Hinten naht schon die 'Esense', über die
noch zu berichten sein wird.



Sechste im Feld wurde die 'Dark Shadow' des Franzosen André Auberton, Chef
von Soitec, einem französischenWafer-Hersteller....

...und siebte die 'K2Wind'.



Und vor der neunten, Tiketitoo, erkämpfte sich den achten Platz die 'Esense', neben den historischen
Yachten DIE Attraktion im Hafen! Es ist eine Wally 143 mit 43 Metern Länge, ausgeliefert 2006..
(2008 folgte eine Wally 148, also noch etwas größer, für 21 Mio. Euro.)

Die futuristisch-puristische Konzeption, die wir von Wally kennen, wird bei der Esense  weiter
verfeinert. Nicht einmal eine Seereling gibt es, vielmehr wird, ähnlich wie auf alten Schonern, ein
Schanzkleid gebaut, das wie eine Brüstung Schutz bietet und gleichzeitig die Yacht so riesig
erscheinen lässt. Zusätzlich bietet dieses Konstruktion die Möglichkeit, dort Festmacher, Klampen,
Luftaus- und -einlässe und allerlei sonstige Ausrüstung zu verstauen. So wird das Deck aufgeräumt
und bietet mit 190 Quadratmetern Fläche mehr Platz als manches Reihenhausgrundstück.

Eine optimierte Segeltechnik mit auf sechs Meter herablassbarem Hubkiel, automatischen
Winschen und allen erdenklichen elektronischen und hydraulischen Hilfen bietet maximalen
Segelkomfort und bringt mit 900 Quadratmetern Segelfläche die Yacht auf eine
Rumpfgeschwindigkeit von 15 Knoten.

Die Yacht verdrängt um die 160 Tonnen, wobei 40 Tonnen in einer sieben Meter langen „Zigarre“
unter dem Kiel hängen. Segel, Mast und Rumpf sind aus Karbon. Der Mast wiegt aufgrund der
leichten Bauweise mit fast 60 Metern Länge gerade einmal fünfeinhalb Tonnen.  

Die 'Esense' wurde dieses Jahr nur achte von neun Yachten. Weil sie schneller (weil länger) als die
anderen Wallys segelt, bekommt sie einen Zeit-Malus, der vor allem bei leichten Winden dazu führt,
dass die Yachten mit Zeitgutschriften nach berechneter, also korrigierter Zeit vorne liegen können.

Wenn man der Yacht auf dem Wasser begegnet, ist es ein eindrucksvolles Schauspiel, das wir auf
uns wirken lassen wollen:











Hier beobachten wir die Esense beim Segelbergen:



...und ein Wally-Tender geht längsseits und holt einige Segelgäste ab...

...derweil die Mannschaft die restlichen Segel
aufräumt und Richtung Hafen dampft.

Wenn man ein solch großes Schiff hat, wird selbst der Hafen von St. Tropez ein wenig unhandlich.
So fährt die Esense rückwärts in den Hafen, begleitet von den eigenen Tendern und staunenden
Hafenmeistern. Es ist ein einzigartiges Schauspiel, wie sich die Yacht langsam am Kai entlang
schiebt und schließlich an ihrem Liegeplatz festmacht. 







Am Liegeplatz angekommen, wird
aufgeklart und Reinschiff gemacht –
Putzen ist hier Männerdomäne. Berge
von Segelsäcken gilt es zu verstauen. In
kleinen Gruppen diskutiert man den
Tagesverlauf mit der Crew und der
Konkurrenz. Man kennt sich.



Und bald kehrt ein wenig Ruhe ein...und die Zuschauer machen abends ihre Runde. Zeit für uns,
auch noch eine kleine Runde mit der Kamera zu gehen und ein paar Eindrücke einzufangen!
Faszinieren bei den klassischen Seglern das handwerkliche Detail, edle Hölzer und poliertes
Messing, so sind es bei den Wallys die minimalistischen Details, meist als Karbon, futuristische
Steuerstände, reduzierte Formen...

Hier die Esense links
neben der Y3K. Erst
nebeneinander werden
die Größenverhältnisse
deutlich. 



Weitere Details und Eindrücke:





Zu Schluss, bevor es noch ein
paar Abend-Impressionen gibt,
wollen wir ein neues Wally-
Projekt nicht vergessen:
'Wallynano'! Ein 11,30 m
langes Boot, 1,60 m breit, 2,3
Tonnen schwer, als
Tagessegler für den schnellen
Törn zwischendurch konzipiert
und dennoch mit allen
möglichen Annehmlichkeiten,
die man von den großen
Wallys gewohnt ist,
einschließlich Design des
niederländischen Desgin-
Büros Hoek und gebaut auf
einer Werft im türkischen
Antalya. 

Eine wirklich schnuckelige Yacht – und der Preis? 215.000 Euro in der Grundversion. 



So, das war ein kleiner Ausflug in die Welt von Wally. Zum Abschluss ein paar Bilder vom
Anlegeplatz am Abend...
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